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 Berücksichtigter Stand der Gesetzgebung: 13.06.2024

1. (1)Der Auftraggeber führt mit den Teilnehmern einen Dialog mit dem Ziel, die Lösung oder die Lösungen zu

ermitteln, mit der oder mit denen seine Bedürfnisse und Anforderungen am besten erfüllt werden können. Bei

diesem Dialog kann der Auftraggeber mit den Teilnehmern alle Aspekte des Auftrags erörtern und

gegebenenfalls auf Grund der Erörterungen die Beschreibung seiner Bedürfnisse und Anforderungen anpassen.

Sofern die Beschreibung der Bedürfnisse und Anforderungen des Auftraggebers angepasst wird, ist dies allen

Teilnehmern am Dialog bekannt zu geben.

2. (2)Der Auftraggeber hat sich jeder diskriminierenden Weitergabe von Informationen zu enthalten, durch die

bestimmte Teilnehmer gegenüber anderen begünstigt werden könnten.

3. (3)Im Zuge dieses Dialogs erörtert der Auftraggeber mit jedem Teilnehmer nur die von diesem vorgelegte Lösung

oder die von diesem vorgelegten Lösungen. Lösungen anderer Teilnehmer dürfen nur unter der Voraussetzung

des Abs. 4 in die Erörterung einbezogen werden.

4. (4)Der Auftraggeber darf Lösungen, Teile von Lösungen oder vertrauliche Informationen eines Teilnehmers nur

mit dessen Zustimmung an die anderen Teilnehmer weitergeben.

5. (5)Wenn der Auftraggeber von der Möglichkeit Gebrauch macht, das Verfahren in mehreren aufeinander

folgenden Phasen abzuwickeln, dann kann er die Zahl der zu erörternden Lösungen anhand der in der

Bekanntmachung oder der Beschreibung angegebenen Zuschlagskriterien während der Dialogphase verringern.

Der Auftraggeber hat die Teilnehmer, deren Lösung nicht weiter berücksichtigt wird, von dieser Entscheidung

unverzüglich, jedenfalls aber eine Woche nach Abschluss der jeweiligen Phase unter Bekanntgabe der Gründe für

die Nichtberücksichtigung zu verständigen. Die Gründe der Nichtberücksichtigung sind nicht bekannt zu geben,

sofern die Bekanntgabe dieser Informationen öffentlichen Interessen oder den berechtigten Geschäftsinteressen

von Unternehmern widersprechen oder dem freien und lauteren Wettbewerb schaden würde.

6. (6)Der Auftraggeber setzt den Dialog so lange fort, bis er die Lösung oder die Lösungen ermittelt hat, die zur

Erfüllung seiner Bedürfnisse und Anforderungen am besten geeignet ist oder sind. Sofern eine ausreichende

Anzahl von Lösungen gemäß dem ersten Satz vorliegt, müssen zum Abschluss der Dialogphase noch so viele

Lösungen vorliegen, dass ein echter Wettbewerb gewährleistet ist.

7. (7)Der Auftraggeber hat den Abschluss der Dialogphase und die Grundzüge der ausgewählten Lösung oder

Lösungen allen Teilnehmern am Dialog unverzüglich bekannt zu geben.
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